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Fllagende.

Chl! hochſt-betrubter Fall! Ach! allzuſtrenger
Schluß!

Wer mag das Leid die Angſt die Roht den Schmertz
ermeſſen?Wir konnen den Berluſt ja nimmermehr vergeſſen!

Das Hertze wallet uns; der heiſſen Thranen Fluß
Benetzt vor groſſe Angſt die Wangen uberall!

Wir konnen keine Ruh bey Tag noch Nacht genieſſen

Weil ohne unterlaß der Thranen Quellen flienen:
Ach! allzugroſſer Schmertz ach! hochſtbetrubter

GOZes Troſt.
Fall.

Ey wa unb weinet Jhr und ſeyd faſt gantz entſeelt?

Warum dbetrubt Jhr euche welch iſt denn eure Klaae?
Was deun vor ſchweres veid? und was tur aroſſe Plaae?

Warum vrrzehrt Jhr euch was hilffts daß Jhr euch
qualt?

IJch bins der helffen kan drum ſuchet Troſt bey mir:
Jch zehle eure Angſt ich lindre eure Schmertzen;
Jch ſehe eure Noth und gehet mir zu Hertzen

Bey mir iſt Hulff und Troſt darum was weinet Abr?
oKlagen



Flagende.
Ach! wir vergehen ſchier wird ſind faſt gar dahin!

Wir Wahſen ſehen nichts als naher Freunde Leichen:
Die Vruder ſind dahin: der Vater muß erbleichen!

Das angſtet unſern Muth dis qualet Hertz und Siun
Ach! dieſes beuget uns: die Cron' iſt nicht mehr hier.

Man zehlet uns nunmehr zu der Verlaſſnen Orden
Ach! ach! wir ſind nun Wahſen worden

Ach! wir verſincken faſt; ach! wir vergehen ſchier.

GOTZcs Troſt.
Beſchlieſſet euer Ach ſtellt doch das Klagen einJch bin der Schwachen Schutz und alle Wayſen Vater

Ein Troſt der Weinenden der Leydenden Berahter
Verſuſſet euer Leyd und linderet die Pein.
Mein Wille war es ſo: zu dieſer boſen Zeit

Wolt' ich Jhn nicht in Angſt und Jaimer laſſen ſchweben
Drum zog ich Jhn zu mir Er ſolte bey mir leben

Er lebet auch bey mir in froher Seeligkeit.

Klagende.
Dis ſey denn unſer Troſt daß GOtt an uns gedenckt

Daß er an Vaters ſtatt uns will zur Seite treten
Drum ſoll auch unſer Will nach ſeinem Willen beten

Der unerforſchlich iſt und Wunderſahm ſich lenckt.
Wenn uns denn in der Noht kein Menſche ſtehet bey

So muntern wir uns auff bey dieſen Trauer Fallen
Und laſſen dieſen Troſt uns in Gedult vorſtellen;

Daß GOTd1T der Schwachen Raht der
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